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»Sie hat das erlebt, was ich auch erlebe.«
Neues Mentoring-Jahr im MentorinnenNetzwerk gestartet

Am 4. Mai startete das Mentoring-Pro­
gramm 2013 im MentorinnenNetzwerk. 
138 Studentinnen und Doktorandinnen 

der natur- und ingenieurwissenschaftlichen 
Fächer aller hessischen Hochschulen, 23 davon 
von der Goethe-Universität, haben in diesem 
Jahr den Sprung in das Programm geschafft. Sie 
wurden mit einer Mentorin ‚gematcht‘ und ha­
ben nun ein Jahr Zeit, in einem geschützten, 
hierarchiefreien Rahmen gemeinsam mit einer 
berufserfahrenen Frau an ihren individuellen 
Fragestellungen zu arbeiten. Häufig geht es ihnen 
um Unterstützung bei der Entscheidungsfindung 
in den Übergangsphasen zwischen Bachelor, 
Master und Promotion, zwischen wissenschaftli­
cher Laufbahn und einer Karriere in der Indust­
rie oder um Vorbilder für die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. 

Kulturelle Barrieren im Arbeitsmarkt
Bilge Gündüz ging es vor allem darum, den 
deutschen Arbeitsmarkt kennenzulernen, als 
sie sich vor gut zwei Jahren für das Programm 
bewarb. Sie ist in der Türkei geboren und auf­
gewachsen, hat ihren Bachelorabschluss als 
Chemieingenieurin an der Universität in 
Istanbul gemacht und kam zum Masterstu­
dium nach Frankfurt. Im Ausland zu studie­
ren war immer ihr Traum gewesen. Nach 
Deutschland kam sie, weil es einen guten Ruf 
in der Ausbildung von Chemikern hat und 
weil schon ein paar soziale Kontakte bestan­
den. Zunächst absolvierte sie einen Sprach­
kurs. In dem Kurs machte sie schnell gute 
Fortschritte, aber an der Uni war es am An­
fang dennoch schwer, den Vorlesungen zu fol­
gen. Außerdem hatte sie ein immenses 
Pensum zu bewältigen, da sie sich nach dem 

Bachelor in Chemieingenieurwesen nun für 
die reine Chemie entschieden hatte. Aber sie 
biss sich durch, Zweifel an ihrer Entscheidung 
kamen ihr nie, die Chemie begeistert sie dafür 
zu sehr. Dass sie für ihren Masterabschluss 
durch den Wechsel etwas mehr Zeit benötigte, 
als sie eigentlich geplant hatte, nahm sie in 
Kauf. Aber in der Endphase des Studiums ka­
men ihr Zweifel: Eigentlich hatte sie immer 
vor zu promovieren, aber nun hatte sie das 
Gefühl, ihr Studium habe schon zu lange ge­
dauert. Bei den Überlegungen direkt in den 
Beruf einzusteigen, spürte sie aber so etwas 
wie eine kulturelle Barriere. Wie funktioniert 

der deutsche Arbeitsmarkt? Wie muss eine 
Bewerbung aussehen, was wird in Vorstel­
lungsgesprächen erwartet, was soll man an­
ziehen? Also kurz: Wie findet man in Deutsch­
land eine Stelle? Diese Zweifel und Fragen 
wollte sie mit einer Mentorin besprechen.

Gemeinsamer Migrations- und Erfahrungs
hintergrund
Im Mentoring-Programm wurde ihr Noudjoum 
Hibbert zur Seite gestellt, die ebenfalls Chemi­
kerin ist und für Sanofi in Frankfurt arbeitet. 
Als Französin mit algerischen Wurzeln, die erst 
einige Jahre nach dem Studium nach Deutsch­
land gekommen ist, teilt sie die Migrations­
erfahrung ihrer Mentee. „Sie hat das erlebt, 
was ich auch erlebe. Ihr Verständnis hat mir 
sehr gut getan“, so Bilge Gündüz über ihre 
Mentorin. Gemeinsam arbeiteten die beiden an 
den Bewerbungsunterlagen der Mentee, im­
mer wieder gab Noudjoum Hibbert Tipps und 
Hilfestellungen. 

Außerdem besuchte Bilge Gündüz einige 
Trainings- und Networkingverstaltungen des 
MentorinnenNetzwerks, wie zum Beispiel ein 
Interviewtraining zur Vorbereitung auf Vor­
stellungsgespräche. Auch von zwei Firmen­
exkursionen, an denen sie teilgenommen 
hat, habe sie sehr profitiert und einen guten 
Einblick in die Arbeitswelt in Deutschland 
erhalten: „Man merkt sehr schnell, wie die 
Mentalität und Arbeitsatmosphäre in einem 
Unternehmen ist, und ob es internationale 
Teams und Projekte gibt.“ Am besten haben 
ihr aber die Vernetzungsveranstaltungen ge­
fallen, in denen erfolgreiche Frauen über ihre 
Karrierewege berichteten. „Man erkennt, dass 
erfolgreiche Frauen zu Beginn ihrer Karriere 
die gleichen Fragestellungen hatten und bei 
ihnen auch nicht immer alles glatt lief. Das 
gibt viel Motivation.“ Seit Anfang des Jahres 
promoviert Bilge Gündüz nun in einer Ar­
beitsgruppe bei Merck, die sich mit der Ent­
wicklung von Produktinnovationen befasst, 
und ist sehr zufrieden mit ihrer Entscheidung.      

Simone Diehl, MentorinnenNetzwerk

Mehr über das MentorinnenNetzwerk unter 
  www.MentorinnenNetzwerk.de.
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